
Eidgenossenschaft

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire
suisse = Gazetta militare svizzera

Band (Jahr): 20=40 (1874)

Heft 18

PDF erstellt am: 11.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



146 -
niajt oft geboten roirb. ©pejicß empfehlen rotr bie

genußreidje Seftüre ben Sperren Offijieren oom
©eneralftabe unb ber Äaoaßerie; fie roerben ben

SBortrag erft, nadjbem bie lefete Seite gelefeu, mit
großer SBefriebigung auS ber §aub legen.

SSian madjt mit 9cedjt ein geroaltigeS 3luf(eben
oon bem neuen unb überrafdjenbeu ©ebraudje, ben

bie SBreußen 1870 oou itjrer Äaoaßerie, foroie 1866
oon i(ren Äompagnie*Äolonnen madjteu, unb bie

militärifdje SBelt glaubte, baß bie SBreußen auaj
bie ©rftnber beiber genannten ©rjfteme feien. SDie

Äompagnie * Äolonnen roaren fdjon feit lange oon
franjöfifdjen SMlitär*©c(riftfießern empfo(len, unb
über ben neuen ©ebraudj ber Äaoaßerie fagt ber

§err SBerfaffer: „Cette mission la cavalerie
prussienne l'a admirablement remplie pendant la
guerre de 1870/71; mais on aurait tort, nous
semble-t-il, de croire, qu'elle a introduit dans
la guerre un £l£ment nouveau, on aurait tort
de s'imaginer que ce mode d'emploi de la
cavalerie 6tait inconnu avant 1870; unb ßeletjrt
unS bann, baß ber öfterreidjifdje Oberft o. SBalb*

ftätten in feinem fajönen SBerfe „bie Saftif
fdjon ben ©ebraudj ber leidjten Äaoaßerie fo an*
gegeben (abe, roie er einige 3a(re fpäter oon ben

SBreußen jur Slnroenbung fam.
SRit befonberer SBefriebigung roirb ber ©djroeijer

Offijier auf Seite 123 ben oom SBerfaffer beroiefe*

nen ©rfa(rungSfa^ lefen: Tous les faits de guerre,
soit en 1866, soit en 1870/71, prouvent, que la
cavalerie quelle que soit son ardeur ne saurait

rompre une infanterie en bonne con-
tenance. ©S liegt (ierin eineSRa(nung für ben

Offijier, ftdj unauSgefefet mit ber SDiSjiplin feiner
Sruppe, unb mit ber geuer*SDiSjiptin inSbefonbere,

ju befdjäftigett.
©er ©olbat foß gelernt (aben, Offijier roie ©e*

meiner nidjt aßetn einem gereajten, fonbern auaj

einem, ujm ungeredjt unb falfaj fajeinenben S3efe(le

fttllftfjttieigcn!) ju ge(ordjen, bann roirb er ftetS

„en bonne contenance" bleiben unb bie feinblidje
Äaoaßerie Ujm nidjtS an(aben fönnen.

Nr. 6. Etüde sur l'emploi des corps de cavalerie
au service de süretö des arm^es, par A.
Fischer, major au 2me chasseurs k cheval.
Avec gravures.
SBir empfe(len bie fleine, me(r friegS(iftorifaj

ge(altene ©djrift nidjt aßein bem gefammten mili*
tärifdjen SBubltfum, fonbern audj, itjrer ftaren unb

uerftänbliajeit SDarftettung roegen, bem gebildeten
Saien, roeldjer fidj ber Ueberjeugung nidjt oerjdjlie*
ßen roifl, baß bie eigene Äaoaßerie jum ©iajer(eitS*
bienfte ber Slrmee ooßfommen ungenügenb ift unb
ba1^ bie ©djroeij anbere, oor(anbene, aber
nodj nidjt au 8 geb übe teSRittetaufroenbenuub
im grieben oorbereiten muß, um bie Sljätigfeit beS

©eguerS auf biefem ©ebiete paraüjfiren ju fönnen.

Nr. 7. Kriegsspiel. Jeu de la guerre. Guide
des opöration stactiques exdcuttSes sur la carte.
Par A. Petre, capitaine au regiment des
carabiniers. Avec 2 planches.

©bfdjött, roie roir ju roiffen glauben, einige spar*
tien ÄrtegSfpiel in ber ©djroeij bereits gefpiett finb,
fo tft barüber bodj nodj nidjtS in bte Oeffentlidjfeit
gebrungen. SBir (ätten gern oernommen, ob bieS

roidjtigfte aßer SnftruftionSmittet (0(ne Sruppenj
baS (o(e Sntereffe bei ben S8et(ciftgten erregt (at,
roeldje eS oerbient. SRödjten bie ÄriegSfpieter bodj
etroaS oou fidj (öreii laffen!

SBir beabfiajtigen, ber SBidjtigfeit beS ©egenftan*
beS entfpreajenb, in einer befonberen Stubie auf
oorliegenbe SBrofdjüre, foroie auf baS franjöfifdje,
beutfdje unb italienifdje ÄriegSfpiel binnen Äurjem
jurücfjufommen. S.

©efdjidjte ber Belagerung bon Strasburg im Saijre
1870 oou 5Rein(olb SBagner, Hauptmann im
SngenieurforpS. Sluf 33efe(l ber f. ©eneral*
3ufpeftion beS 3i»8™ieutf0rp8 unb ber geflutt*
gen naaj amtlidjen Oueßett bearbeitet, ©rfter
S(eil, mit 3 SBlänen unb 8 SBeilagen. SBerlag

oou g. Sdjueiber unb ©ie. SBerlin 1874.
©in offijießeS, (öajft bebeutenbeS uub nidjt min*

ber rotdjtigeS SBerf, roie baS beS beutfdjen ©eneral*
ftabeS, roirb bem militärifajen SBubltfum jum
Stubium beS geroaltigen beutfdj*franjöftfdjen Arie*
geS ©eitenS ber beutfdjen ©eneral *^nfpeftion beS

^ngenieurforpS unb ber geftungen geboten. SBir
bürfen baSfelbe nidjt mit einigen SBorten abüjun,
fonbern roerben naaj reiftidjem ©tubium in auS»

fütjrlictjer Stnalofe auf baSfelbe jurücffommen, fobalb
ber fttappe Staunt ber 3etiun9 e§ erlauben roirb.

SBir rooßen nur fetjon (eute aße S8ibliot(efen unb
©tubirenbe ber legten ÄriegSgefajidjte auf baS oon
ber S8erlagS(anbluug äußerft elegant unb mit oor*
jügliajen Äarten unb Sßlänen reidj auSgeftattete
SBerf, meines lieferungSroeife erfctjeint, aufmerffam
madjen. S.

@ibgenoffenf$aft.
SlUtoeSfta&t. Su @tab«fefretären würben ernannt bfe J&erren

©ttffter, «ernfjarb (n sfieterjetl, Surffjarbt, Sllfreb, In Safet,

©djätti, (Srnjl, tn gc^rattorf.

91 tt 8 l o tt b.

granfreia). (©fe ©paljt«.) @fne ber malcriföpen, fn«

tercjfanteflen gfguren be« franjöfif^en #cere« feit Jefct ber neuen

Drganifation jum Dpfer fallen, ©urdj einen Söefecjt be« $rä*
pbenten Ifl furjtfdj bie Umformung ber ©pal)f*3iegfmcnter fn

gewötjnlfdje JtaoaUerie=3legftnentet »erfügt werben. SBfrb biefen

afriranifcf);n Dlettern audj bfe änerfennung nidjt »erfagt, baß jtr
überall wo fle auftraten, in Algerien, tn ber ßtim, am ©ene*

gal, pdj ber Slrmee würbig gezeigt, bag audj bfe wäljrenb be«

Äriege« 1870 errtdjtetcn öclaireurs algesriens ber 8o(re*2lrmee

auSgcjclifinete ©ienfte gelefftet tjaben, fo jinb bodj Ifjre glänjen*
ben ©igcnfitjaften bei ber neuen Drganifation bei bem gegen»

wärttgen Sujlanbe ber SJJannäjudjt unb ber Sfiegetmäjjfgfcft ber

Bewegungen fm franjöpfdjcn |>ecre, für nidjt metjr aiiStcidjenb

befunben worben. Sludj at« Äoloniftcn tjaben pe wo§l ben an

pe gepellten Slnforbcrungen nfdjt redjt entfprodjen.

— (Sa« militärifdje 3afjrbua) für 1874)
Ip erfdjienen. 3n bem 9cadjPeljenben »erbreitet pd) batübet
ber mtlttärtfdje TOatbetter be« „©aulotJ". Beim SDurdjlefen
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nicht oft geboten wird. Speziell empfehlen wir die

genußreiche Lektüre den Herren Offizieren vom
Generalstabe und dcr Kavallerie; sie werden den

Vortrag crst, nachdem die letzte Seite gelesen, mit
großer Befriedigung aus der Hand legen.

Man macht mit Recht ein gewaltiges Aufheben
von dem neuen und überraschenden Gebrauche, den

die Preußen 187V von ihrer Kavallerie, sowie 1866
von ihren Kompagnie-Kolonnen machten, und die

militärische Welt glaubte, daß die Preußen auch

die Erfinder beider genannten Systeme seien. Die
Kompagnie-Kolonnen waren schon seit lange von
französischen Militär-Schriftstellern empfohlen, und
über den neuen Gebrauch der Kavallerie sagt der

Herr Verfasser: «Oette mission la eavalerie
prussienne l'a admirablement, remplis pendant la
guerre ds 1870/71; mais on aurait tort, nous
sernble-t-il, de eroire, qu'elle a introduit dans
la guerre un e'Ie'ment, nouveau, on aurait tort
de s'imaginer que ee inods d'emploi do la ea-
valerie 6tait ineonnu avant 1870; und belehrt
uns dann, daß der österreichische Oberst v. Waldstätten

in seinem schönen Werke „die Taktik"
schon den Gebrauch der leichten Kavallerie so

angegeben habe, wie er einige Jahre später von den

Preußen zur Anwendung kam.

Mit besonderer Befriedigung wird der Schweizer
Ofsizier auf Seite 123 den vom Verfasser bewiesenen

Erfahrnngssatz lesen: l'on» les taits de guerre,
soit en 1866, soit en 1870/71, prouvent, que la
cavalerie causile qus soit son ardeur ne saurait

rompre une infanterie en bonne eon-
tenanee. Es liegt hierin eine Mahnung für den

Ofsizier, sich unausgesetzt mit der Disziplin seiner

Truppe, und mit der Feuer-Disziplin insbesondere,

zu beschäftigen.

Der Soldat soll gelernt haben, Offizier wie
Gemeiner nicht allein einem gerechten, sondern auch

einem, ihm ungerecht nnd falsch scheinenden Befehle

stillschweigend zu gehorchen, dann wird er stets

«en bonne eontsnaneo" bleiben und die feindliche
Kavallerie ihm nichts anhaben können.

Xr. 6. ûtuàe sur l'emploi à«8 eorps àe cavalerie
au serviee de süretö des srinöes, par
Eigener, major au 2ins ebasseurs à okevsl.
^vee gravures.
Wir empfehlen die kleine, mehr kriegshistorisch

gehaltene Schrift nicht allein dem gesammten
militärischen Publikum, sondern auch, ihrer klaren und
verständlichen Darstellung wegen, dem gebildeten
Laien, welcher sich der Ueberzeugung nicht verschließen

will, daß die eigene Kavallerie zum Sicherheitsdienste

der Armee vollkommen ungenügend ist und

daß die Schweiz andere, vorhandene, aber
noch nicht au s gebildet e Mittel aufmendenund
im Frieden vorbereiten muß, um die Thätigkeit des

Gegners auf diesem Gebiete varalysiren zu können.

Xr. 7. llriegsspiel. 3eu àe lg, guerre. (Zuide
des operation staetiquos exäeutees sur la earte.
I^ar ^,, l'être, capitaine au régiment, des ea-
rabiniers. ^,veo 2 planobes.

Obschon, wie wir zu wissen glauben, einige Partien

Kriegsspiel in der Schweiz bereits gespielt sind,
so ist darübcr doch noch nichts in die Oeffentlichkeit
gedrungen. Wir hätten gern vernommen, ob dies

wichtigste aller Jnstruktionsmittel (ohne Truppen)
das hohe Interesse bei den Bethciligten erregt hat,
welche es verdient. Möchten die Kriegsspieler doch

etwas von sich hören lassen!
Wir beabsichtigen, der Wichtigkeit des Gegenstandes

entsprechend, in einer besonderen Studie auf
vorliegende Broschüre, sowie auf das französische,
deutsche und italienische Kriegsspiel binnen Kurzem
zurückzukommen. 8.

Geschichte der Belagerung von Straszburg im Jahre
1870 von Neinhold Wagner, Hauptmann im
Jngenieurkorps. Auf Befehl der k. General-
Inspektion des Jngenieurkorps und der Festungen

nach amtlichen Quellen bearbeitet. Erster
Theil, mit 3 Plänen und 8 Beilagen. Verlag
von F. Schneider und Eie. Berlin 1874.
Ein offizielles, höchst bedeutendes und nicht minder

wichtiges Werk, wie das des deutschen Generalstabes

wird dem militärischen Publikum zum
Studium des gewaltigen deutsch-französischen Krieges

Seitens der deutschen General-Inspektion des

Jngenieurkorps und der Festungen geboten. Wir
dürfen dasselbe nicht mit einigen Worten abthun,
sondern werden nach reiflichem Studium in
ausführlicher Analyse auf dasselbe zurückkommen, sobald
der knappe Raum der Zeitung es erlauben wird.

Wir wollen nur schon heute alle Bibliotheken und
Studirende der letzten Kriegsgeschichte auf das von
der Verlagshandlung äußerst elegant und mit
vorzüglichen Karten und Plänen reich ausgestattete
Werk, welches lieferungsweise erscheint, aufmerksam
machen. S.
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Bundesstadt. Zu StabSsckretären wurden ernannt die Herren

Stiffler, Bernhard, in Peterzell, Burkhardt, Alfred, in Basel,

Schätti, Ernst, tn Fchraltorf.

Ausland.
Frankreich. (Die Spahis.) Eine der malerischsten,

interessantesten Figurcn de« französischen Heeres soll jctzt dcr neuen

Organisation zum Opfcr fallen. Durch eincn Befehl des

Präsidenten tst kürzlich die Umformung der Spahi-Regimcnter in

gewöhnliche Kasalleric-Regimenter verfügt worden. Wird diesen

afrikanisch:« Rettern auch die Anerkennung nicht »ersagt, daß si>

überall wo sie auftraten, in Algerien, tn der Krim, am Senegal,

sich der Armce würdig gezeigt, daß auch die während des

Kricgcs 1370 errichtetcn selaireurs algériens dcr Loire-Armee

ausgezeichnete Dienste geleistet haben, so sind doch ihre glänzenden

Eigenschaften bei der neuen Organisation, bet dcm gegcn-

wärtigcn Zustande der MannSzncht und der NegelmZßigkcit dcr

Bewegungen im französischen Heere, für nicht mchr cmsrcichend

befunden wordcn. Auch als Kolonisten haben sie wohl den an

sie gestellten Anforderungen ntcht recht entsprochen.

— (Das militärische Jahrbuch für 1374)
tst erschienen. Jn dem Nachstehenden »erbreitet stch darüber

der militärische Mitarbeiter des „Gaulvis". Beim Durchlesen
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